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Zweite MW -er LatslWT ich Vrma.
VieHer em Levtscker kilkskrevzer im Ozeo, ? — Lrkolg der vaffauiscke« Ka»L» «Kr in Le» vogefe».
Rmtlicke SeKannkmackungev.

«bt . IVu Tgb . Nr . 22 25Ü
Betrifft : „Ausstellung von Ausweiskarten für Heeresnäh-

arbeiten im Korpsbezirk ."
Mit Heeresnäharbeiten dürfen , gleichgültig ob es sich

nm einen gewerblichen oder gemeinnützigen Betrieb han¬
delt, in erster Linie nur beschäftigt werden:

s ) Gelernte .Berufsarbeiter ' und Berufsarbeiterinnen
aus dem Schneidergewerbe und verwandten Berufen
(Gruppe I)

in zweiter Linie:
,> b) nur solche Frauen und Mädchen , die auf die Beschäf¬

tigung mit Heeresnäharbeiten als einzige Einnahmequelle
angewiesen sind , (Gruppe II ),

und in dritter Linie:
c) auch solche Frauen und Mädchen , -die nur mit Hilfe

einer solchen Beschäftigung einen den Zeitumständen ent-
sprechenden bescheidenen Lebensunterhalt erlangen kön¬
nen. (Gruppe III .)

^HeeresNäharbeiten dürfen also z. B . solche Frauen und
Mädchen nicht erhalten:
die voll arbeitsfähig siwd, sich in ihren häuslichen Pflichten
vertreten lassen und in jedem anderen Arbeitszweig undSgebenenfalls auch an anderen Arbeitsorten tätig sein

«neu, oder die sonstige Einnahmequellen haben, aus
denen sie einen bescheidenen Lebensunterhalt bestreiten
können,

.oder ldie einen Ernährer haben, besten Einnahmen zu einem
bescheidenen Lebensunterhalt ausreichen.

Jugendliche Personen , (unter 16 Jahren ) mit Ausnah¬
me der Schneiderlehrlinge dürfen nicht mit Heeresnäharbei¬
ten beschäftigt werden , es sei denn , daß ganz besondere Aus-
nahmeverhLltniste vorliegen.

Bei Ueberangebot von Näherinnen sind diese innerhalb
der Gruppen II , III nach Möglichkeit in folgender Reihen¬
folge vorzugsweise zu berücksichtigen:

a) Frauen und Mädchen, die erwerbsunfähige Kinder
und sonstige erwerbsunfähige Familienangehörige zu un¬
terhalten oder zu unterstützen haben,
■ d) vermindert arbeitsfähige Frauen und Mädchen.

Kvischenmeister, Heimarbeiter usw. dürfen nur von ei¬
ner Anfertigungsstelle mit Arbeiten beschäftigt werden . Es
ist den Anfertigungsstellen verboten , Personen , die von
irgend einer anderen Anfertigungsstelle Arbeiten erhalten,
ebenfalls Arbeiten zuzuweisen, bezw. solche auch noch zu be¬
schäftigen.

Jeinde und Kreunde.
Kriminalroman von R . MandowSky. W

58. Kapitel.
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.Meine Ahnung l Eie wußten — und 8t , haben nicht
Vfprochen.

Unter der Wucht dieses Vorwurfes brach die Frau zusammen
And lag nun fast in halb knieender Stellung vor ihm aus dem
Teppich!

»Aber so verstehen Sie mich doch recht.' stammelte str
«»bei. . Ich lomilr nicht sprechen, dieser Tenfel in Menschen¬
gestalt hatte mich vollständig in seiner Gewalt und würde
mich vernichtet haben, wenn ich ihn verraten halte, es wäre
fr sicher gewesen, wie ein Selbstmord . Und ich hätte Ihnen
Aicht genützt mit meinem Zeugnis , er sagte mir , als ich ihm
b«»i«lr meine Anklage ins Gesicht schleuderte, hohnlachend.
- » lüde —'-

Ladauyi unterbrach sie: „Sagen Sie mir. was Sie misten l'
Dir Frau nickte gehorsam. Sie hatte sich langsam erhoben.
Und sie erzählte ihm, wa« sie dainal « beobachtet, und wies

V » mich die kleine Brieftasche vor, welche sie dem Geheimfach
HreS Schreibtischesentnahm.

Als sie schwieg, tat er einen tiefen Ateinzug und fraatel
«At d», »Ue» »'

«Ja . Begreifen Sie jetzt, daß ich gehandelt, wie ich «» ge-
und können 8i « mir verzeihen?'

Gr sah ein« Weile stumm vor sich hin, dann hob er den
und sah ihr Auge mit angstvollem Flehe» aus sich ge-

«Verzeihen!" sagt, er dumpf. »Sie verlangen viel !'
... «Haben Eie »icht vorhin gelobt, ich könne fordern, wa»
^ «volle?'

«Woran rrinnernlEie mich?'
^ ,«Un Ihre rechter , die viele Jahre lang di, meine ae-

I$ <I) weiß !' murmelte er plötzlich müden Tones.
Sie bat immer dringender: »Um ihretwillen !'
»Ich will versuchen—Sie verlangen viel, sehr viel l'

Ebenso ist es den Zwischenmeistern, Heimarbeitern usw.
nur gestattet, für eineAnfertigungsstelle zu arbeiten . Selbst¬
ständigen Anfertigungsstellen ist es untersagt , für andere
Anfertigungsstellen Arbeit zu übernehmen.

Alle Arbeitnehmer , ldie mit Heeresnäharbeiten beschäf¬
tigt werden, auch selbständige Meister , die bei der Herstel¬
lung selbst praktisch Mitarbeiten , bedürfen der Ausweiskarte

Während der Beschäftigung mit Heeresnäharbeiten
bleibt die Karte bei der Beschästigungsstelle (Arbeitgeber ) ;
diese hat wöchentlich 'die zugeteilten Arbeitsmengen einzu¬
tragen und vom Arbeitnehmer bescheinigen zu lasten.

Beginn und E -nde der Beschäftigung sind in der Karte j
einzutragen ; beim Ausscheiden oder Wechseln der Beschäf- \
tigungsstelle ist die Karte dem Arbeitnehmer unaufgefor - \
dert auszuhändigen . Jeder Ab- und Zugang an Beschäf- *
tigten ist der zuständigen Verteilungsstelle wöchentlich mit¬
zuteilen.

Alle in der Karte nicht ausdrücklich vorgesehenen Ein - '
tragnngen sind verboten.

Gewähr für eine Beschäftigung bietet die Ausweiskarte
nicht.

Jelde Gewährung von Beschäftigung ohne Ausweiskarte
sowie jeder Mißbrauch der Karte wird bestraft . Nur bei
genauer Jnnehaltung dieser Vorschriften kann>auf Berück¬
sichtigung mit Heeresnäharbeiten seitens des Reserve-Be¬
kleidungsamtes gerechnet werden».

Die Ausstellung und Ausgabe der Ausweiskarten hat
durch die Ortsbehöäden oder durch die von den Ortsbehör¬
den hierzu bestimmten Dienststellen oder Personen (Pfar¬
rer , Lehrer usw.) zu erfolgen.

Ueber die ausgestllten Ausweiskarten sind von den Aus¬
stellern Listen zu führen.

Bei den Landgemeinden bedarf ldie Uebertragung der
Ausstellung an andere Dienststellen oder Personen ver Ge¬
nehmigung des Kreisamtes bezw. Landratsamtes.

Für verloren gegangene Ausweiskarten dürfen Ersatz¬
karten erst ansgestellt werden , nachdem die ausstellende
Dienststelle sich hierüber mit der zuständigen Verteilungs-
stelle des Arbeitsgebers , bei der die zweite Ausfertigung der
Ausweiskarte lagert , in Verbindung gesetzt hat.

Den Arbeitgebern werden die notwendigen Eintragun¬
gen ans der Rückseite der Ausweiskarten betr . Anfang und
Ende der Beschäftigung, sowie der zugeteilten Arbeitsmenge
zur Pflicht gemacht.

Das Reserve-Bekleidungsamt ist berechtigt, bei den Ar¬
beitgebern die Ausweiskarten auf richtige Ausführung der

Eintragungen prüfen zu lasten , bezw. die Karten zur Prü¬
fung einzufordern.

Die Vordrucke zu den Ausweiskarten sind von dem Mit¬
teldeutschen Arbeits -Nachweis-Berband zu Frankfurt a.
Main , Gr . Friedbergerstr . 23, gegen Erstattung !der Selbst
kosten zu beziehen.

Frankfurt  o . M ., den 4. Dezember 1916.
Stelloertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Äbt. VI. mb . Tgb.-Nr. 11207/7012.
Betr .: Ueberführung von Leichen Gefallener.

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes vom II . De¬
zember 1915 bestimme ich:

Bestattungsinstituten und anderen privaten Betrieben
ist es verboten:

1. durch irgend welche Anzeigen oder Reklamen in Zefr
tungen aus den Geschäftsbetrieb betr . die Ueberführung
der Leichen Gefallener hinzuweisen;

2. unaufgefordert ihre Dienste zur Ueberführung der Lei¬
chen Gefallener mündlich oder schriftlich anzubieten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast
oder Geldstrafe bis zu 4500 Mark bestraft.

Frankfurt  a . M ., den 2. Dezember 1916.
GtellxrtrettttzeS» e,er««v» » « ch,, 1». » r« M »chtz»«

Der pelvertretendr Kommandierende Veaerrft
Riedel,  Generalleutnant.

» « dt» fetten Bllr ^ rmeiftm kri « reifes.
Die Zu- und Adgangslisten für das 3 . Vierteljahr 191»

nebst Zusammenstellungen nach Muster II und III ersuch»
ich bis spätestens zum 20 Dezember einzureichen.

Wenn nur eine Zugangsliste oder eine Abgangsliste
vorhanden ist, bedarf es i>er Zusammenstellungen nach
Muster II und III nicht.

St . Goarshausen , den 8. Dezember 1916.
Der Vorsitzende

der Einkommeusteuer-Beranlagungskommifsivn.
St . 4750 . Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Für daß Ste » erbßr » « öd in» Rechnen qe« a »dt«r
ßilfsarltifer

gesucht.
Die Tätisstit fällt unter das HüiSdienstjesetz.
VerMnnq uack> Vereinbar »,io.
M -lbunaen an Landratsamt St Goar » ha » f« t.

mm
Wieder atmete sie tief auf, wie von einer Last befreit.
»Ich weiß aber —'
»Doch ich stelle «ine Bedingung !'
»Welche?" '
«Sie werden jetzt gut machen, so viel sie nur können.'
In ihren Augen flaininte es auf.
»Ich bin dazu bereit. Jetzt fürchte ich ihn nicht mehr!"
»Gut. "ich muß mir das alles erst znrechtlegen; ich kann

eS noch gar nicht recht fasten, daß ich beim ersten Schritt auS
dem Gefängnisse förmlich den Anfang des toten Fadens finde,
welcher mir den Weg zur Bergeltuug weisen soll !"

Frau Alaiu nickre.
»Ja , daS muß Ihnen werdenI O, wie werde ich auf-

atmen, wenn dieser Alp meines LebeuS von mir genommen
ist I"

»Sie hasten ihn auch?"
»Hasten? Ich keime kein Wort für meine Gefühle; wenn

ich dieses Scheusal, welcher unser aller Unglück war, tausend
Martertode sterben lasten könnte, ich würde frohlocken."

Ladauyi fuhr sich mit der Hand über die Stirn.
»Es ist mir noch alles wie ein Trauin . Die langen Jahre,

in welchen ich lebendig begraben im Kerker schmachtete. herauS-
geriffen auS allem, was mir teuer war , mein Weib er¬
mordet — mein Kind verlassen—"

Er barg daS Gesicht in den Hände».
»Ein Wunder , daß ich nicht wirklich wahnsinnig geworden

bin, wie ja die weisen Richter annahinen . Aber ich allein weiß,
waS mich vor der Macht der Verzweiflung bewahrt«.'

Die letzten Worte hatte er in geheimnisvollem Tone!>esprochen; jetzt erschütterte ein hohler Husten die mager«Ge-talt , und zwei scharf abgezirkelte rote Flecken erschienen auf
den hageren Wangen, KirchhofSrosen, wie sie der BolkSmund
nennt.

Die langen Jahre im Kerker hatten offenbar die einstige
Bärenkraft deS Unglücklichen längst dahinschwinden gemacht.

Frau Alain überlief es eiskalt — ganz geistig normal war
der Arme sicherlich nicht.

«DaS wäre ?" stammelte sie.
Ladauyi trat einen Schritt näher.
„Der Gedanke an Rache!' rannte er ihr zu. „Erst muß

mir dieser Dämon seine Schuld eingestebeu und dann —*

»Dann?'
„Dann erwürg, ich ihn mit diesen meinen HLinden. Ich

habe es tausendmal geschworen.'
Dir Frau bebte wir im Fieber.
„WaS sagen Sie da ? Ich will eS de» begreiflichen«ufr

regung zugute halten und nichts gehört haben. Dazu biete ich
meine Hand nicht."

Er lachte kurz auf.
„Wird auch ohne Sie gehen."
„Aber, um Gottes willen ! Wenn Sie fein Geständnis ha-

den. dann überliefern wir ihn ohne Gnade den Gerichten —
er wird der gerechte,, Strafe nicht entgehen.'

Ladauyi schiittelte den Kopf, ein eiserner Wille war in
seinen Angen zu lesen.

„Das dauert mir zu lange. ' murinelte er dumpf.
„Aber —"
„Lassen wir daS, Sie ändern meinen Entschluß nicht. Ich

will meine Rache »roch erleben, daS Einzige, was ich vom
Leben noch begehre. Und meine Tage sind gezählt, ich fühleeS."

Frau Alain schwieg, was konnte sie darauf erwidern.
Er wird sich wohl beruhigen lasten, später, dachte sie. « »ch

Hallen wir ja nicht dort.
Auch Ladanyi wollte offenbar nicht weiter über diese»

Thema sprechen, vielleicht bereute er schon, ihr in der Aufre«
gung so viel gesagt zu haben. So fragt « er jetzt: „Und mein
Kind, Margit , wann kann ich st«sehen?"

59. Kapitel.
Di « Hand der Vorsehung.

Jetzt erst fiel eS Iran Alain ein, in weffen Haus, sich
da» Mädchen befand.

Sie erblaßte.
»Margit ist nicht mehr in meinem Haufe," stottert« fl«.
Ladanyi sah sie erstaunt an.
»Sie ist nicht hier ?"
»Nein."
»Und wo habe ich sie zu suchen?'
Die Frau rang verzweifelt die Hände.
„Wie soll ich es Ihnen nur sagen — und ich hin, bei

Gott , ganz unschuldig daran !' 880.20



Me imtschn SMtsteidte.
«TV . (Amtlich.) «r - ße - H - , pt ^ aarti, » ,

§ . Depmber , vormittags:
Westlicher » rirzsscha » platz:

Grant des « eneralirlstmachhEs KrovprlnzenRupvr^
I « Sommegebiet mar zu einzelnen SMnden der^

schütrkampf heftig. Nachts gegen unsere Stellungen der je
Fansloy vorgehende starke P - ttavilK» wurden durch
Aener und Nhkamps vertrieben; « ne Anzahl von Austra¬
lier« blieb dabei in unserer Hand.

Oe stlichrr Art eg » ! ch>» pl - »-
Heerrssront des SaneralseldmarschaK»

Prinzen Leopotd von Bâ rn
Nördlich des Naroczsees in der Skoryende griffen nach

Feuervorbereitung mehrere ruffische Kompagnien verged-
üch unsere Stellungen an. .

Niront des Generalobersten Erzherzog Joses.
Zwischen Kirlibaba und Bystritztal setzte der Russe A

strrv starke Angrisfe an; zumeist scheiterten sie verlustreich
in unserem Feuer. Nördlich von Dorna Watra verlorener
«öden wurde vom Angreiser teuer erkauft. Auch der in der
Hauptsache sehlgeschlagenenAngrissen südlich de- TroM.
sultali« errang der Ruffe bei erheblichem Krasteoerbrauch
nu:  geringen örtlichen Erfolg.

Seeresgruopr des Generalseldmarsihalls v . Mackensen.
Der linke Flügel der 9. Armee hat die rumänischen Di.

Visionen, die von den Paffen nordöstlich von Siaaia bis
nach Südosten durchzuschlagen versuchten, ausgeriebeu;
mehrere 1000 Mann wurden gesangen, viele Geschütze er-
beutet. .

Bor dem Armeeflügel und vor der rasch vordringenden
Doaauarmee ist der Feind in vollem Rückzug.

Seit dem 1. Dezember hat der Rumäne an die beiden
Armeen — soweit die zunächst flüchtige Ausräumung der
Schlachtfelder um Bukarest ergab — wer 70 000 Mann,
184 Geschütze, 120 Maschinengewehre verloren. Die Höhe
bet  Zahlen licht einen klaren Rückschluß aus die Größe des
Erfolges der verbündeten Truppen und zeigt dem Grad der
Auslösung des rumänischenHeeres, dessen Verluste an To¬
te« und Verwundeten zur Gesangenenzahl «m Verhältnis
stehen. Die Veute an Feldgerät und Kriegsmaterial ist un¬
absehbar.

Mazedonische Front.
Aus den Höhenstellungen nördlich von Pnralovo lag

starkes Artillerieseuer, dem leicht abgewieseneAngriffe im
Eernabogen folgen. Oestlich des oberen Tahinosees schlu»

, bulgarische Borposten eine englische Kompagnie zurück.

mänische Kräfte , die noch versuchen wollten, vom George ^ %T*  aus SofiaSSSäHHäSSäc|
120 Mchchineuqewehreund unübersehbares Kriegsmaterial maten sind angesullt nut Mnnüwnl <äU l ; -ialek . bensmitteln und ungeheuren Mengen

Front des Generalobersten Erzherzog Joses

malen pno angrn ^ i.

bensmitteln und ungeheuren Mengen Stacheldraht . Daß
die Ruma en auf die Verteidigung der Festung sich nicht

«bendbericht des « roßen Hauptgnartier«.
WTB . B e r l i n , 9. Dez . ( Amtlich.) Im Westen und

Ostenmichts Wesentliches.
Rumänien vollzieht sich die Bersolgung plamnatzig.

Im Cernabogen haben sich nach Artilleriekampsfeind,
«che Angriffe entwickelt, die noch im Gange sind.

Der Erste Ge»er«l, » artter» eist« : Lubenborss.

»TV . (Amtlich.) Trotze » Haupt,unrtier.
Ist Dezember, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Kennt des Generalseldmarschalli Kronprinz Rupprecht

Im Sommegebiet nahm abends das Artillerieseuer zu;
nachts östlich Guenderourt oorgehmb« starke englische Pa¬
trouillen wurdan zurückgetrieben.

Heeresgruppe Kronprinz:
In der Champagne südlich von Ripont warfen unsere

Stoßtrupps Franzosen aus einer von uns geräumten, dann
Mtt ihnen besetzten Sappe wieder hinaus.

I » den Vogesen westlich von Markirch holten ohne
eigene Verluste naflauische Landwehrleute mehrere Jäger
mb einen Minenwerser aus einem französischen Graben.

vestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe de« « eneralsrlbwarschatt

Prinzen Leopold von «ager».

starken Kräften an ." Von einigen örtlichen Ersolgen abge¬
sehen, blieben seine Angriffe erfolglos.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bauern.

Südlich des Pripjat keine Ereigniffe.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist überall unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalslab»

v. H öf er , Feldmarschalleutnant.

WTB . Wien,  10 . Dez . Amtlich wird verlautbart:
Oeftlicher « riegSschaupl atz.

Zwischen Silistria und Cernavoda gewannen Bulgaren
das linke Donauufer . . 4 ~

Oestlich von Bukarest und Ploestr gewinnt unsere Ver- ,
folauna Raum . . m

Die Truppen des Generals von Arz schlugen tm Grenz¬
raum westlich und nordwestlich von Ocna heftige russstche
Angriffe ab . Nur südwestlich von Sulta gelang es dem
Feinde , uns eine Höhe zu entreißen . - , «scynuipre : oes ^ ininar, ^ rv . .

Im Bereiche der Armee des Generalobersten von Koe- | qI§ ob b(ja eißene 2RiIU5t  eine Parade veranstaltete . Si«
veß richtete derGegner mehrere erbitterte Angnffe gegen Vre ! .. . erleichtert , weil sie sich vor einer vernichten^ «
seit Wochen umstrittenen Stellungen westlich von Fundut - j rt5rflt mpTir 1U  fürchten brauchten . Ber der Be-
Maldovi . Die bewährten Verteidiger wiesen sitz jedesmal
zurück.

ten Hauptbefestigungen nicht mrt modernen seldmaßigen
Schanzwerken umgeben sind, die zur Steigerung de,: Per-
teidiauna vonnöten wären . Die Festung befindet sich r
demselben Zustande , wie sie von Brialont erbaut wurde.
Nur der östliche und nördliche Festungsgürtel wurde mo-
dern umqestaltet , wobei man mit einem eventl . Angriff sei¬
tens Rußlands rechnete. Ueberall bretet sich em Bild köpf
loser panikartiger Flucht . Beladene Wagons stehen dur^
einander auf den Eisenbahnstationen . Auch auf der Ring¬
bahn . welche die Forts miteinander verständet, wurden viel,
Waggons mit Ladung aufgesunden . Die Landstraßen di»
aus Bukarest ostwärts führen , sv̂ mit ^ rtgMrorteu
Ausrüstungsgegenständen bedeckt. Die flüchtende Arm«
befindet sich in einem Zustand der Unordnung wre noch
keine in diesem Kriege . Dort , wo unsere Reiterei durch btt
Besetzung eines westlichen Forts die erste Bresche iw den
Festungsgürtel schlug, ist als erstes das ^ . bulgarische In¬
fanterie -Regiment , welches den Namen Kaiser Wilhelm
trägt , ei . marschiert. Bukarest bot bei dem Einmarsch der
Sieger ein lebhaftes Bild . Die Bevölkerung betrachtete da»
Schauspiel des Einmarsches mit einer Ruhe und Neugier,

Heeresgruppe bti  Generalobersten Erzherzog J »sef.
«jeder griffen die Ruffen zwischen Sirlibaba und Doma

Vptra an, ohne einen Erfolg zu haben« Südlich des Tro-
tasulpaffes konnten sie eine Höhe nehmen, jedoch gelang
e» ihnen trotz starker Einsatzes Kräfte nicht, seitlich der Ein-
drnchstelle Bodm zu gewinnen.

Heeresgruppe des Eeo « alseld» a»scha«ls v. Meckeus« :
Die Armeen sind im Vordringen in der östlichen Wa¬

lachei.
Zwischen Cernavoda und Silistria sind bulgarische

Kräfte über die Donau gesetzt.
In der Dobrudsiha geringe Gefechtstätigkeit.

Razedonische Krönt.
Nördlich von Monastir und im Cernabogen führten «e

stch« die Ententetruppea wick>« einen starken Entlastung«
stttz. Er ist gescheitert. Deutsche und bulgarische Truppen
haben alle Angriffe der Franzosen und Serben bluttg zu-
eAckgewiesea.

«bendbericht de» Große« - « ptquartiers.
« e r l i o , 10. Dez. (Amtlich.) Nördlich der Somme

zeitweilig starker Artillerjekamps.
In der großen Walachei trotz Regenwetter schnelle Fort¬

schritte.
Ei« erneuter starker Angriff der Sntentetruppen >m

Ueraabogev ist blutig abgemirse« .
Der Grße General,vartiermeißer: Ludenborss.

Nie lftenMÄ-WiriiMo TeMerich k.
WTB . W ' en,  9 . Dez- Amtlich wird verlautbart:

Oeftlicher srirßsschaii platz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls o. Mackensen.

Der Feind ist vor der Donüuarmee und dem rechten
Flüge -l der Armee Falkenhcryn in vollem Rückzuge. Ru-

Kanonade ^nicht mehr zu fürchten ' brauchten . Bei der Be-
sitzerareisting spielte sich eine mtereffante Episode ab. ^iach
altem Brauch überreichte die Deputation , welche Mackense»
die Stadt übergab , diesem Salz und Brot als Zeichen der
Ueberaabe . ' -

Deutschlands Balkanzufuhren.
Der Kampf um Rumänien , so jammert ein London»,

Blatt , ist eine Lebensfrage für die ganze Entente . Wem:
Falkenhayn und Mackensen auch nur die reiche walachische
Hälfte des rumänischen Gebietes erobern , so wurde der

^ - . . * „ r Q ber Kau- Vorrat von Getreide und Petroleum unseres Hauptfemdes
WTB . Konstantinopel,  9 . Dez. -ln der Kau . - deutend vermehrt werden , daß Deutschland wahrend

kasusfront wurde ein feindlicher Angriff gegen unser ^  j unbestimmten Anzahl von Jahren 'ruhig jeder Dro-
'anteriet -Reaimenter durch unseren Gegenangriff zurück- ? " ner unvepimmren ^ inzuyi

r . r wichtiges Ereignis auf den anderen

Witer nördlich nichts von Belang.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz

Unverändert.
Der Stellvertteter deS Cbess des Generalstab»

v. Hö s t x , Fetdmarschalleuwant.

Der tt Me fripaütK’ridit

geschlagen. — Kein
Fronten.

Des Kaisers Weihnachtsgrütze.
WTB B e r l i n,  9 . Dez. Der Kaiser hat in diesen

Tagen im Großen Hauptquartier Weihnachtsgluckwunsche
für „ alle dtaußen im Felde , wie daheim im lieben l  ater*
lande " eigenhändig niedergeschrieben und deren Verviel¬
fältigung auf Postkarten zu Wohlsahrtszwecken befohlen.
Die Karten werden bereits zu Beginn der kommenden
Woche zum Verkauf gelangen , damit sie noch allerorten zu
Weihnachtsgrüßen Verwendung sinden können.

Aus dem Großen Hauptquartier.
B er l i n , 9 . Dez. (Amtlich.) Se . Majestät der Ko¬

ni« von Bayern , begleitet von dem Ministerpräsidenten
Grafen von Hertling , ist heute im großen Hauptquartier
einaetroffen , um Sr . Majestät dem Kaiser einen Besuch ab¬
zustatten . Gleichzeitig haben sich der Reichskanzler und
der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes ins große
Hauptquartier begeben.

Ein derrffcher Hilfskreuzer im Ozean?
London,  9 . Dez . (W.-T ) Renter -Meldung : Die

Admiralität meldet, sie hätte einen Bericht erhalten , daß
em bewaffnetes verkleidetes deutsches Schiff vom Handels¬
schifftyp am 4. Dezember im nördlichen atlantischen Ozean
gesichtet worden sei. Eine weitere Meldung sei nicht ein-
gelaufen . ^

Zweite glückliche Heimkehr der „Deutschland.
WTB - Bremen,  10 . Dez . Bösmanns telegraphi¬

sches Bureau meldet : Die deutsche Ozeanreederei teilt mit:
Unser Handels -Tauchboot „Deutschland" (Kapitän König)
ist heute mittag nach einer schnellen Reise vor der Weser¬
mündung eingetrofsm.

Der wackere Kapitän König hat sein Handelstauchschifs
„Deutschland " zum zweiten Male glücklich nach Amerika u.
zurückgeführt. Wenn auch von dem Schwesterschiff „Bre¬
men " bis heute noch keine Meldung eingelaufen ist, sodah
man ihr Schicksal als besiegelt betrachten darf , so haben die
beiden Fahrten der „Deutschland " doch zur Genüge bewie¬
sen, daß England niemals mehr imstande sein wird , eine
Esf'ektivblockade über Deutschland zu verhängen . Dem
Kapitän König und seiner Mannschaft , dem mit Hilfe der
deutschen Ozeanreederei das große Werk gelungen ist, ge¬
bührt der Dank aller Völker, deren Ziel die Freiheit der
Meere ist.

Die rumänische Frage im Reichstage.
WTB . (Nichtamtlich.) Berl in , 9 . Dez. Wie wir

hören , hat der Präsident des Reichstages die Mitglieder zu
einer Sitzung für Dienstag , den 12. ds ., nachmittags l
Uhr , einbernfen . Es wird angenommen, daß der Reichs¬
kanzler in dieser Sitzung über die neue militärische Lage
in Rumänien Mitteilungen machen wird.

Das Großkreuz des E. K. für Hindendurg.
WTB . (Amtlich.) B e r I i n , 9 . Dez . S . M . der Kai¬

ser hat heute dem Generalfeldmarschav von Beneckcndorff
und von Hindenburg das Großkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen.

Als Prisen einqetzracht.
WTB . (Amtlich. Berlin,  9 . Dez . In der Nacht

vom 8. auf den 9. Dezember unternahmen unsere flandri¬
schen Seestreitkräfte einen Vorstoß in die Hoofden, hielten
den holländischen Dampfer „Caledonia " und den brasilia¬
nischen Dampfer „Rio Pärdo " an, die beide mit Bannware
nach England unterwegs waren , und brachten sie in den
Hafen ein.

rillte uuvtumuuuu ^ 'VJ V - - r r

hung , daß ihnen dieKehle zugeschnürt werden wurde , tacherr
kann . Baumwolle und Kupfer werden in immer grötzewr
Mengen aus der Türkei kommen. Wenn Deuffchland sich
nicht im vergangenen Jahre vom Balkan her hätte versor¬
gen können,' so wäre es bereits auf die Knie gezwungen
worden -, das begreifen die Personen nicht, die alles nur für
die Weststont aufwendeu wollen.

— -— - i
Der Seekrieg.

WTB . Kopenhagen,  9 . Dez . Der dänische Drei-
mastschooner „Christine " und die dänische Bark „Robert
beide mit Grubenholz aus der Reise von Schweden nmch
England , wurden von einem deutschen Unterseeboot ange --
halten und in Brand geschoffen. — Der schwedische Damp
fer „Tuva ", am 2. 10. von Archangelsk nach England ab¬
gehend, wurde von einem deutschenU-Boot versenkt.

WTB . London,  8 . Dez. Lloyds meldet : Der bel¬
gische Dampfer „Keltier " und der norwegische Dampfer
„Meteor " wurden versenkt. Der Dampfer „Rindjani
wurde am 8. Dezember versenkt. - -Der holländische Damp¬
fer „Borneo " landete die Besatzungen des belgischen Damp¬
fers „Keltier " (2360 Tonnen ) und des norwegischen Damp¬
fers „Meteor " (4211 Tonnen ), zusammen 99 Personen.
Beide Schiffe waren durch ein U-Boot versenkt worden
Der norwegische Dampfer „Nervion " 1920 Tonnen , ist: ge¬
sunken.

WTB . London,  9 . Dez. Reuter . Der Dampfer.
„Rmdiani ist gesunken. Er hat die Besatzungen des spa¬
nischen Dampfers „Gerona " und des holländischen Damp¬
fers „Kediri" , deren Versenkung stüher gemeldet wurde . '
gelandet.

WTB . Christiania,  9 . Dez. Der norwegische
Bizekonsul in Blyth teilt mit , daß der norwegische Damp¬
fer „Ella " (878 Tonnen groß) mit 640 000 Kronen gege»
Kriegsgefahr versichert, von einem deutschen U-Boot ver¬
senkt worden ist.

Angriff eines englischen Dampfers auf eia deutsches IMB—1
WTB . (Amtlich.) BerIin,  9 . Dez . Am 4. Dezember

versuchte im Mittelmeer der englische Paffagrerdampstr
„Caledonia ", 9223 Brutwregistertonnen groß, eines un¬
serer U-Boote zu rammen , ohne daß er von diesem ange¬
griffen war . Bevor das U-Boot von dem Rammstoß getrof¬
fen wurde , gelang es ihm, ein Torpedo abzuschießen, d«c
den Dampfer traf und zum Sinken brachte. Das U-Bo^
wurde nur leicht beschädigt. Zwei als Paffagiere auf dev-
Dampfer befindliche Offiziere, Generalmajor RavenS^ w.
abgelöster Kommandeur der 22 . Division der englisches
Saloniki -Armee und Generalstabshauptmann Vickarmsan
wurden ebenso wie der Kapitän des Dampfers , Jaaick
Blaikin , von dem U-Bvot gefangen genommen.

Recht oder Unrecht — was kümmerts den Engläud « ^
Er macht das Völkerrecht nach seinem Belieben ; und wer»
es dabei den feigen Mord zu Hilfe nehmen muß — auch g>G
Die englische Moral steht über aller menschlichen Empfw'
düng . Sie richtet sich nur nach dem britischen Vorteil.
les andere ist für den Engländer nur gut , den Gegn« d«
mit zu lähmen und zu entwaffnen.

Wie haben hier ein kraffes Beispiel der neueren t*l'
lischen Seekriegführung : Bewaffnung eines Handelsdamp'
fers, heimtückischer Vorstoß aus der angeblich allein beav'
sichtigten Verteidigung zum Angriff . Mit solchen Pira »^
müffen unsere ehrlichen Ubootsleute Auge in Auge kämp^

Diesmal hat den englischen Banditen sein Schicksal
wischt. Möge es all .n seinen Kumpanen so ergehen.



Qchnsteiner Tageblatt. KreUblatt für den Nrei» §t. Doarsl,aus«n.
^Furcht vor dem sozialistischen Friedensantrag

die Mitglieder der italienischen Regierung . Der An-
Z,n  fordert die Regierung auf , einleitendeSchritte zu Frie-
^nsverhandlungen zu tun . Ein der Regierung nahestehen-

Organ beschwört die Sozialisten , sich die Sache zu über-
Ljeit und nicht zu fordern , daß Friedensverhandlungen de¬
inen werden , so lange die Kriegslage so ungünstig sei.
Deutschland würde tausend Mittel haben , im Vierverband
Uneinigkeit zu säen . Wenn die Sozialisten wirklich etwas
Lr den Frieden tun wollten, dann sollten sie vom deutschen
Reichskanzler die genauen Erklärungen verlangen , was er
^,ter realen Garantien für Polen und Belgien verstehe,
,„!) wie er sich das zukünftige Zusammenleben der großen

kleinen Staaten in Europa denke. So lange man das
'icht wüßte, dürfe der Mut der Kämpfenden nicht herab-
,,drückt werden, am wenigsten durch die italienische Kam¬
mer, Gerade jetzt seien größere Opfer nötig denn je.

Norwegen ein zweite- Griechenland?
Kelche Uebergriffe sich der englische Gesandte und seine

«ltergeordneten Organe in Norwegen herausnehmen , dar-
tber geben Mitteilungen von dort nähere Auskunft . Tele¬
gramme nach Amerika werden nicht in der Landessprache
^genommen , sondern sollen in englischer oder französischer !
Sprache vorgelegt werden . Dro -ntheim wird von dem
dortigen englischen Konsul vollkommen beherrscht. Im
September erließ dieser an sämtliche Kleinhändler in
vrontheim ein Rundschreiben , in dem er einfach verbot, an ;
Deutsche noch irgend etwas zu verkaufen . Bei Zuwider¬
handlungen bekäme das betreffende Geschäft keine weiteren
Karen mehr. Deutsche, die schon lange in Drontheim
„ahnen, können dort nicht mehr ihren Hausstand führen,
«eil sie nichts zu kaufen bekommen. Sie müssen fortziehen
«ber sich naturalisieren lasten. Dieser Terrorismus wird
Zweigend ertragen , aber die Erbitterung gegen England
st deswegen sehr groß.

«us Griechenland.
B u d a p e st , 9. Dez . (Tel. Ktr . Bin .) Der Bericht- s

nstatter des „Az Est" in Sofia erfährt aus griechisch-diplo- !
natischen Stellen , daß zwischen Athen und Sofia drahtlose
telegraphische Verbindung bestehe. Die Athener griechische
Regierung verständigte die Entente und die Zentralmächte,
daß Griechenland strengste bewaffnete Neutralität aufrecht
erhalten will, keinerlei Konzessionen an die Entente mehr
machen und neue Herausforderungen der Alliierten als
Kriegsfall ansehen wird.

Aufstände in Algier.
Berlin,  9 . Dez. (Tel . Ktr . Bin .) In der geheimen

kammersitzung in Paris kam, wie berichtet wird , eine Vor¬
lage der Regierung zur Verhandlung , nach der etwa eine
«illion Mann aus Algier , Tunis und Marokko anzuwer-
int feien, um diese als Arbeiter in Frankreich zu verwen- ;
bem Dafür wollte man dann eine Million neuer Truppen
m Frühjahr ausgebildet haben, die jetzt unabkömmlich
find. Während der Verhandlungen erhielt Briand Nach¬
richten über Aufstände der Eingeborenen in Algier . Jn-
sv̂ edesten kam die Vorlage zu Fall,

r - aig Konstantin für den Anschluß an Deutschland.
WTB . London,  10 . Dez. „Lloyds News " melden

ws dem Piräus über Svra vom 8. Dezember , König Kon-
fiantin habe eine gewisse Gesandtschaft in Athen verstän¬
digt, er würde sich Deutschland anschließen, falls dieEntente
dir diplomatischen Beziehungen abbräche.
Aufdeckung einer Berschw»rung gegen König Konstantin.

Bern,  10 . Dez . (W.-T .) „Corriere della Sera"
meldet aus Athen : König Konstantin hat den Königen von
Tugend und Italien und dem Zaren von Rußland tele¬
graphisch mitgeteilt , die Untersuchung hätte bewiesen, daß
eine Verschwörung angezettelt worden sei, die am 1. De¬
zember die Dynastie hatte stürzen sollen. Die Schuldigen
»erden genannt.

|0 6ttlt ul »reis.
Odrrlatznfteia , den 11. Dezember.

(t ) he lden to  d . Nach an die Eltern gelangter
Nachricht, soll der erst 19 Jahre alte Sohn Josef des Herrn
Aifiterbodenarbeiters Anton Bornhofen von hier für sein
Vaterland den Heldentod erlitten haben. Nun liegt er in
srynder Erde ohne daß seine Eltern ihn als Soldat jemals
gesehen haben . Möge er in Frieden ruhen!

!-! Aus unseren Lazaretten.  Die von den
Verwundeten hergestellten Arbeiten haben sich so reichlich
rngebäuft und sind so künstlerisch angefertigt , daß die Ge¬
genstände in unserem Verkaufslokale eine komplette Aus¬
stellung schöner Weihnachtsgeschenkedarstellen . Unsere Ein-
>vohuer können den Fabrikanten dieser Sachen und Sächel¬
chen nun keine größere Freude bereiten , als daß sich die
«Wer jetzt zahlreich einfinden und die gezeigte Kunftfer-
titzk?it durch Ankauf würdigen . Die Preise sind von den
Hzarettverwaltungen festgesetzt und niedrig bemessen, fo-

sich viele Lahnsteiner ein Kriegsandenken auf diese Art
^Werben können. Auch eine Besichtigung ohne Kauf ist
llerue gestattet.
. (!) K r i e g s k i n d e r h o r t . Der Edelsinn unserer
Mitbürger hat sich so glänzend bewährt und es sind uns,
tofoer Erwarten , so viele Spenden zugegangeu , daß wir
"Heren Kriegerkindern auch zu dieser dritten Kriegsweih-
"echt«ine Freude machen können. Der Vorstand sagt al-
^ freundlichen Gebern vielen herzlichen Dank! Sollte

,estwand noch etwas spenden wollen , so wären wir für wei¬
tere Beiträge sehr dankbar, besonders fehlt es noch an Sa-
He» für größere Jungen und Spielzeug für die Kleinen.
M wird gebeten, dieGaben bis zum l6 . Dezember  bei
Mk. Lindpaintner , Lahueckstr. 5, oder in der Kaiser Wil-
^kwschule (Kochschule) , vormittags , abzugeben.

: : Unsere Lichtbilderbühne  im Marksburg-
Saale hatte gestern wiederum einen guten Tag , indem die
Vorstellungen einen vollen Besuch aufzuweisen hatten . Ein
Beweis , daß die Vorführungen den Beifall des Publikums
finden.

!! R e cht s o! Wie wir hören soll diesen Herbst in un¬
serer Gemarkung schon mehr als tausend junge Obstbäume
gepflanzt worden sein. Gewiß eine schöne und gewinnbrin¬
gende Kriegserinnerung für unsere Kinder.

: : Betr . Volksernährung.  Zur Streckung der
Kartoffelvorräte sollen Kohlrüben Verwendung finden.
Die Kartoffelvorräte sind knapp und es ist nicht damit zu
rechnen, daß noch Kartoffeln zugewiesen werden können,
deshalb die Mitverwendung von Kohlrüben sehr zu emp¬
fehlen. Man verwende bei ' ein Drittel Kartoffeln zwei
Drittel Rüben oder Gemüse und es wivd, wenn es suppig
gekocht, bei nur geringem Fettverbrauch ein kräftiges
schmackhaftes Essen erzielt , was Jedermann gern genießen
kann. Die Verwendung der Rüben muß aber zu einer Zeit
erfolgen , wo noch Kartoffeln vorhanden sind . Werden die
Kartoffelvorräte erst anfgezvhrt, dann nutzen auch die Rü¬
ben nichts . Ebenso dürfen die Rüben nicht dem Frost ans-
gesetzt werden, am besten werden sie in Gruben in der Erde !
gelagert , soweit sie nicht zum direkten Verbrauch ausgege- s
den werden . Wo geringe Kartoffelvorräte vorhanden sind,
müßten die Verbraucher zur Streckung derselben durch Rü-
benverwenidung gezwungen werden, denn die Kalamität
tritt dann ein, wenn die Kartoffeln verbraucht und Rüben
allein nicht verwendbar sind. Jeder vernünftige Mensch !
wird sich zu diesen Einschränkungen gern freiwillig ver- !
stehen, aber es gibt leider noch genug Leute , die sich nicht
dazu verstehen, von ihren Lebensgewohnheiten auch nur
ein kleinwenig abzugehen . Es heißt: Spare in der Zeit , so
hast du in der Not.

rr Friedrichssegen,  10 . Dez. Herr Ludi Höhn
von hier , der jüngste Sohn der Frau Ww . Höhn, z. Zt . bei
der Res.-Fuhrpark -Kol. 22 dienend, wurde zum Vizewacht¬
meister befördert.

Niederlahnstein , den 11. Dezember.
!f ! Für sein Vaterland.  Wie bereits eine

Traueranzeige in voriger Nummer besagte, ist wiederum
ein junger hoffnungsvoller Mann unserer Gemeinde aus
dem Felde der Ehre gefallen. Es ist dies der 24 Jahre alte
Sohn Nikolaus der Familie Wilhelm Pink von hier . Der
Gefallene hat als Seesoldat gedient und wurde seine Leiche
auf dem Militärfriedhof zu Lebeguier zur letzten Ruhe ge¬
bracht. Alle die den Gefallenen kannten , werden ihm
tteues Gedenken bewahren.

Er hat einen männlichen Kopf, ein« weibliche Hand und etrt
sächliches Herz!"

aUtefMftt.
(Für diese Spalte übernimmt die Schriftteitung dem PudlikUw

gegenüber keine Verantwortung, weder dem Inhalte noch
Form nach>

Das Lahnsteiner Tageblatt brachte vorige Woche die
ttagikomische Geschichte eines hiesigen Theaterklubs , der die
Wohltätigkeit , womit er andere zu dienen vorgab , in reich¬
lichem Maße nur sich selbst erwiesen hat . Ein trauriges
Lust piel mit einer' „Derschwindungsszene" war es, das er
zuletzt spielte. — Nun soll in der Nähe von Coblenz noch
ein og. Theaterverein bestehen, dem nur Unterstützung des
Roten Kreuzes als guter Zweck vor Augen schwebt. Wie
man hört , soll derselbe bei einer Aufführung 63 M einge¬
nommen und 65 <M  Auslagen gehabt haben . Wenn diese
Zahlen zutreffen, dann hätte also das Rote Kreuz noch 8
cH  Schulden zu bezahlen . Aus all dem ersieht man, was
dabei herauskommt , wenn man Knaben von 15—17 Jtch-
ren allabendlich sich selbst überläßt und ohne Aufsicht „pro¬
ben" läßt , Knaben , die doch nur darauf ausgehen , unter der
Firma „Wohltätigkeit und guter Zweck" ein flottes Nacht¬
leben zu führen und das noch in der ernsten Kriegszeit.
Hoffen wir , daß durch diese Erfahrungen alle vernünftig
denkende Eltern sich bewegen lassen, chre schulentlassene
Söhne abends zu Hause zu halten und nicht dulden, daß
dieselben unter der Führung von allerlei zweifelhaften Bur¬
schen sich zu Nachtschwärmern ansbilden . Uebrigens kann
man sicher sein, daß die Kommandantur zu Coblenz nicht
jedem Theaterklub die Erlaubnis gäbe, sich auszuwirken,
wenn dieselbe genau wüßte , was die betr . Leute unter dem
Titel Wohltätigkeit und guter Zweck alles im Schilde führen

Einer für Mehrere.

«1 Nievern,  11 . Dez . Der Vizefeldwebel Willi
Franke , von der Nievernerhütte , ist an der mazedonischen
Front zum Leutnant befördert worden.

e Frücht,  10 . Dez. Auch hier hatte dos Kgl. Land¬
ratsamt eine Versammlung einberufen, in der der Wander¬
lehrer der Landwirtschastskammer über die Zucht von Ka¬
ninchen einen Vortrag hielt . Das rege Jnteresie , das man
in allen Kreisen diesen Vorträgen entgegen bringt , zeigte,
was auch an einem kleinen Orte für schönbesuchte Versamm¬
lungen möglich sind. Das Lokal war vollgedrängt . Ge¬
leitet wurde die Versammlung durch unseren Herrn Bür¬
germeister. Auch unser Herr Pfarrer Steinmetz und die
Herren Lehrer, auch aus den Nachbargemeinden waren zu¬
gegen. Die älteren Schüler waren gleichfalls anwesend.
Der Redner verdiente es aber auch, daß man ihm dies zahl¬
reiche Erscheinen lohnte, denn der Vortrag war in jeder
Beziehung lehrreich, was unser Herr Bürgermeister auch
am Schlüße der Versammlung dem Redner dankend aner¬
kannte.

d Oelsberg,  9 . Dez . In unserem Orte ist wiederum
eine Trauernachricht eingetroffen, indem ein junges , hoff¬
nungsvolles Leben von 20 Jahren den Heldentod fürs Va¬
terland gestorben ist. Es ist dies der Grenadier Wilhelm
Schmidt , Sohn der Familie Karl Anton Schmidt . Der
junge Held wurde schwer verwundet und kam ins Lazarett
nach Barmen , wo ihn der Tod von seinen Leiden erlöste.
Die Leiche wird in seiner Heimat beerdigt werden.

ütnriittK.
Wucher mit Kartoffeln.

Der Ackerer M . aus Sütth bei Köln , der nach Mittei¬
lung seines Verteidigers am Schöffengericht Pertrauens-
posten in der Gemeinde versieht, betrieb nach der Ansicht
des Gerichts offenbar Wucher, indem er Kartoffeln , als der
Höchstpreis 5,20 Mk. betrug , zu 8 Mk. verkaufte, und zwar
au-eine Familie , die sich in Not befand . Der Ackerer wurde
zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt ,wegen Höchstpreisüber¬
schreitung.

Todessturz eines Diebes.
Einen Diebstahlsversuch hat ein Mann mit dem Leben

büßen müssen. Der Dieb wollte nachts in der Geisselstraße
in Ehrenfeld einen Kaninchendiebstahl ausführen und zu
dem Zweck über eine Mauer klettern. Dabei fiel er so un¬
glücklich, daß er das Genick brach. Am folgenden Morgen
fand man seine Leiche.

Männlich , weiblich, sächlich.
Eine amerikanische Studentin , der die deutsche Gram¬

matik und im besonderen das Geschlecht.der Substantive
manchen Kummer bereitete, gibt ihren Gefühlen beredten
Ausdruck. Sie bittet die gütigen Götter um ein besieres
Verständnis für die verschlungenen Pfade der deutschen
Sprache bezüglich der Geschlechtsfrage und schildert die
Schwierigkeiten in folgenden ergötzlichen Worten : Ein deut¬
scher Jüngling schreibt einen, jungen (sächlichen) Mädchen
einen (männlichen) Brief mit (weiblicher) Tinte und (weib
licher) Feder auf (männlichem) Bogen (sächlichen) Papiers;
schließt ihn in ein (sächliches) Kuvert mit (weiblicher)
Adresse und schickt ihn an sein (sächliches) Lieb Gretchen.

Das tiferne kreuz.
Oberlahnstein . Pionier Karl Zimmerschied, erhielt an

der Somme das Eiserne Kreuz . — Der Gefreite Franz
Schmidt von hier , Sohn von Zugführer Jos . Schmidt,
Martinstraße , der Geschäftsführer der Zweigniederlassung
der Rhein . Kohlensäure -Werke in Stettin ist, erhielt auf
dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2 . Kl.
überreicht . — Das Eiserne Kreuz 2 . Klaße erhielt vor Ver¬
dun der hier wohnhafte Christoph Klaßmann , Sohn von
Wilh . Klaßmann . — Dem Pionier Anton Frank , Sohn
von Schneider Frank , z. Zt . auf Urlaub , erhielt gestern dir
Nachricht von seinem Kompagnieführer , daß ihm das Ei¬
serne Kreuz zuerkannt sei und er seinen Urlaub um 2 Tag«
verlängern dürfte.

Niederlahnstein . Der Obergefreite Hans Behr , Kriegs¬
freiwilliger beim Fuß -Art .-Reg . 18, Sohn von Eisenbahn«
telegraphist Johann Behr (Niederlachnstein), ist an dev
Somme mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden . —
Ersatz-Reservist Bildhauer P . Henrich, Sohn des Gärtners
I . Henrich hier, erhielt unter Beförderung zum Gefreiten
das Eiserne Kreuz. — Das Eiserne Kreuz 1. Klaße erhielt
auf dem westlichen Kriegsschauplätze Herr Leutnant d. Res.
Dr . Schittly , der Schwiegersohn des Herrn Rektors Pötsch,
dahier . — Dem Musketier Jos . Bröder , Stiefsohn von Joh.
Böhm (beim Jnf .-Reg . Nr . 30), wurde für Tapferkeit vor
dem Feinde bei Verdun das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen.

Rievern . Das Eiserne Kreuz wurde dem Marine -Un¬
teroffizier Peter Spitzlay , beim 5. Matrosen -Rgt . 10.
Komp., wegen Tapferkeit vor dem Feinde verliehen.

Nastätten . Das Eiserne Kreuz erhielt der im Osten
kämpfende Gastwirt Herr August Pfeiffer von hier.

Nastätten . Der im Westen kämpfende Buchdrucker JP.
Bruch, Tambour bei einem Füsilier -Reg ., wurde mit dem
Eisernen Kreuze ausgezeichnet.

Oelsberg . Der Grenadier Augccst Schweitzer von hier,
der bereits schwer verwundet und jetzt im Osten wieder steht,
wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

ft. Thienemaaa» Verlag, Stuttgart.
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•rinn , je mit »in fatkift « unt wUka  ftvatstn
9tldmi Mn Paal tze», »u«ctf. rm«i. 5**«

fort. SB. 1 -.
Mj. korfmüt unk fcnii

Sun'#fke, •»* »w « rawtiu »!
frt. U «oul » »« »tu« unk 3»i<M*atcn, link »gMt •»KfUMttta« • t»au*un« kn «ItuthauUn leite* M »oBnaw

' pv beziehen -« ch alle S »chha»- l»ogetu-

ven kevrev SÄrger« eiperM
«n»s«h!ev wir dir «ntlid ) vorgeschriebene « f *
tattifra*

litrtf ns frlailiis in» Schlicht» .
Jfekrr Hauelaltaag -oor -' er ». > r ein

galt ob,r G «.» ! rkr -,$•»<, b-«: ich iLtadi -» «M.
»sß «in solcher no«h <Msckrifl Aüt-esfbtB. jur

%n  d «» Oniip#Iijrt*fh#T»r rintfifbri,
38ud ?di *ucf \ em I -rariz KchicNel.



Lahnsteiner (Tageblatt. Krelsblatt für den Kreis St .Goarshausen.
Bellumm - Weii.

Kill Ul » , ch» H|
betreffend die Entrichtung de« Wareuumsatzstempel»

für das Kalenderjahr ISIS.
Auf Grund des § 161 der Ausführurigsbestimnuinge»

zun Neichsstempelgesetze werden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten, gewerbetreiben¬
den Personen und Gefell!ckp,»ie„ ,» Ofe ' lalmstttn auigeior
dert , bis spätestens zum Ende des Monats Januar
1917 den prfamlen Betrag ihres Warenumsatzes im Kalkn«
berjatzr ISIS , sowie den steuerpflichtigenBetrag ihres Wa¬
renumsatzes im vierten Viertel des Kalende' jadres 19 16
schriftlich der hiesigen Stadtkasse oder mündlich der unter,
zeichneten Steuerstelle anzumelden und die Abgabe gleich.
Iiitio mit der Anmelduna bei der Stadtkaffe einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be¬
trieb der Land - und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fi¬
scherei und des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000
Mark , so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und
«ne Abgabepflicht nicht.

»och empfiehlt es sich für Betriebe, deren Umsatz nicht
erheblich unter 30oO Mk. bleibt, eine jdie Nichteinreichung
der Unmeldung begründende Mitteilung zur Vermeidung
, »n Erinnerungen zu machen

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Bor-
dmcke zu verwenden . Sie können bei der Unterzeichneten
Stenerstelle kostenlos entnommen werden.

Luch kann auf Antrag des Steuerpflichtigen kostenfreie
Zusendung erfolgen. Eine Zustellung von Vordrucken obne
Litraa des S ^ net pflichtigen ersolat nicht.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung
zuwiderhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wisientlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe verwirkt, welche dem zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
hinterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so trittGeld-
strafe von 150 Mark bis 30 000 Mark ein.

Oderlahnstein, den 8 . Dezember >916.
Die Steuerstelle

für Erhebung des Wareimmsatzstempels
___ Der Magistrat:  Schütz.

3n(ft er ist eingetroffeiq
Derselbe wird mit 1 Pfund auf den Kopf auf Nr . 17 der
lstbentn ttlelfarte verkauft für die Buchstaben:

A und D bei Balles
B bei Klug Ehr,

E und F bei Klug Jakob.
G und I bei Rabenecker.t bei Mondorf Gert rüde,

bei Witwe Kratz und Witwe Klein,
€ und M bei Witwe Nihltng,
N nnd P bei Witwe Ems,
O. Q , R bei Strobel Chr.
S u. St bei Kunz Perer.

Sch bei Seyl Witwe
Sp , T U, K. Z bei Dölsch.

W bei Kaffai.
Niederlahnstein, den 11. Dezember ISIS.

Der Magistrat : Rody.

!Bringe Montag eine Senöunc,Heiliuitslim
>zum Verkauf.

Skilv Willi. Ehniann.

LllNPkll
!kauft zu den höchsten Tages
Ipreisen Siegmund Lcvi

Nie^ rlodn stein.

VMM
!wt» Aepfol. Kirsche»
Pfirfische und Aprikosen, sowie
»eeroastrducher»ei W. » all,,

Nietzerlahustein, Echlan»eume>

ffmianwftaatw
» »« « »zchchrenberitffch» .

Abt. II t | ». Nr . 1** 80 .

Berirltttf.
luf Gr »»d des Welt hoff 1»er den Helagßrangszustand

* 1M1 '* * * A «!s»n , de« » ,setẑ »«« t,
I»L» besttm« , rch hi«« it ft , da « efetzlddaeeichd« Mhm
t »bl «»z Etzrendr« ,»,,,:

Befehl den. die russische» Arbeite» vom (6 ) §
11- 1911 Abt . II Nr . ( 1*015) 1*278 wird auf da* jetzt
für dw Land wir,schilt d,gi,,ende ur,e » irtschastsjah, a»s-
ffedeh»

Im Absatz 3 § 3 ist das Hahr 1V1V d»rch 1917 *u
«setzen.

»•» ft. ^ »,-mb.r irt.
D« Kommandant der Festung Lobloaz4lhr « b« ttstck».

»t o. üud * « i,,  wnc «nUrutnam.

Vekamiml-UU
HUfoschreider gesucht . Bewerter » ollen sich mel.

Uu  auf der Eenchitschreiverei»e* Unterzeichneten ImWoe-
«4 *8, » ormitta,« zutschen 10  u »d 12  Uhr.
_Köingli - 'rA«t§vericht vrimbach.

Weikriocktsbitke.
Auch in diesem Jahre erbitte ich für die Armen unse-

m  Gemeinde Weihnachtsgaben an Geld oder Klei¬
dungsstücken . Aiit der Länge des Krieges sind auch Be
hürfugkeu und Not gewachsen; laßt uns helfen, den Be
drängten in unserer Nitie zum Weihnachisfeste eine Fre»de
z» dueiten'

Oberlahnftetn » den b. Dezember 1916.
_ Nenlke. Pfarrer.

met jemanden, der im Oderlahnsteiner Jagdrevier«ild
schlingen stellt oder ander* wildert , »der eine» Hehl«

dar dort gestohlene* Wild kauf,, so zur Anzeige dringt, daß
damrnf gerichtliche Bestrafung erfolgt, erhält eine Belohn »»,

188 H! «Sn »*
mW k.

Die JsgdpüchS «».

Mr
ZOleidtsde!

•rttflf, tzloßei, frixei
MVMk ». ZtzH«riehe» «f»

Brno WioltBi,
Dentist , St . • »«r.

*yr»chß. • ~ » , §oM*t«t *»ist»

Zum Neubau eines Ring¬
ofens werden tüchtigeErdarbeiter
gesucht Zu melden auf der
Baustelle der Chamotte-
fabrik Niederlahnslein
3. Wlkth, Baugeschäft.

WfiflSr
Mt Msilhtk«Sbetllchti-
ßeiis>»d Umgeatnli

empfiehlt in Lichtdrnck Mid
fei» d»« ter »ut 'üdiin- .

P*rtzvieder»erkä»fer 1*0
Gtt < s- rtierr 3. - AK.

'Napiergefchöifl
L6 » » r4 NoklsB 1.

jlsaSsrbeite«

aller Art haben die Verwundeten unserer Lazarette in künstlicher
Aufmachung angefertigt und preiswert zum Kaufe im

Papiergeschäft Lüuorst öcklckel
ausgestellt Zur Besichtigung und zum Kaufe wird friundlichst
einaeladen.

WIESBADEN, Rheinstrasse 42144.
MflndeUicher .untar ftarantie de » Beiirksrerbandes d — BegUrungabeairka Wlesbada »,

Reichibank -Giro-Konto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. — Fernruf 833 u . 998 |
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 171 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden

Darlehen gegen Hypotheken mit und
Amortisation

Darlehen an Gemeinde * und öflentliefce
Verbände

Darlehen gegen Verpfändung von Wert
papieren (Lombard -Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern
Kredite in laufender Rechnung.

Eine Wchmnz
18 Zi « » »r . Küche un» v!« ns«^ e

t« 1. 9toä »liich ja »er„ i«a»».
1 Ol»* »». > r»mt«ch

Wohnvvg
I, », «- ? Zt» » » . » ,,ltch*

,a »,e » Hau » mit « urlea i« Oder-
latz» st«i» fit, l . z»„A,r o»«r
später zu « i«t», -»sucht, » ei
«ÜNstioe, » ediad»r,,e, «»ul nicht
aa- geschloffen. Offerte, an »ie
Gesch*ftSst«lle »nt «, ^Botznu,, ."

Ausgabe von Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von pr ovisionsfreienSch eekkonten
Annahme von Wertpapieren »ur Verwah¬

rung und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , In¬

kasso von Wechseln und Schecks , Ein¬
lösung unfälligerZinsscheine (fürKontoinh .)

l»ir Naiüanische Landeshank ist amtüdie Hin!erlegiingMMle fih - USa*atv« » *gea
Nassanische Lehensversichenmgsaastait.

— Gemeinnützlgre Anstalt des öffentlichen Rechts —
Gros * « L* bMnwkioheriM|

(VerSicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Dach»»«acht»jß
Kleine L « lna » » ol » » . V >r» loh « faag

(VcriicbenangMi über Summen bis zu Mk. 2000 « inschl . «hae irztliche Uatar »uchuag,
wie Starbegeld -, Alteraversorgungs -, Militärdienstkoatea -, Aussteuer - u . KindecversieheriMg *.

**ypoth » k« « ,llB *»« f » - » ar » iahepti * g « — ReatMvartithsraa«
Direktion der Nagsaaisehes Lendesbank.

Wie steht her Krieg?ijjSi 6n steht der Kries!
m 1. Jezem-er 1916.

llteueste bunte Kriegskarle aller Fronten mit dem Stand unserer Heere wieder eur
getroffen. Preis 60 Pfg , nach Auswärts 65Pfg . im voraus , Postscheck-Cont« Frankfurt/M .RbGL

öuckdrvckerei kranz Sckickel, Oberlaknstein.

Sir Sleifch.
Wsm

Sür Trilhillt«'
kslhlliler

empfehlen » ir die im Januar erforderlioben

lÄArhuck - korWula 're
lose »ud godMden.

Schdrritzkkei Raiz SHtüirl.
vSerlllhllstelK.

Sertize Sükge
i« jckn Größe, Äu«st«:tuMtz un»

Preislage ste,S , »f
-er«, ftulier. LchmMMiW.

Gchulstrahe tl.
I— IlI■!—I— IIIIIIl III . .

» . . . Sie ist dir schdnste tu* best«, »te
ms  bisher z« Gesicht gekomme » Hst. Terb¬
lich ist dir Kriegsgeschichte beste »« bseucheitet .*

Ptdazogischr Blatt«- . MSnchan.
vtzsttzs Slnftrierte KrikstPeschichte

Der Krieg 1914)16
in Vor ! und Biß

»ater Mitarbeit a«a
Knt «««Sr uta » *r»« ». Arbrane. ®cn#aa*»t»n . ». T>« S-
M»»-Ta« pe. G« rllen, Aach,ff Pasch«, » eaeralleutnamt
Heimrich« ,har . » eneeat ». J »f. »oa Haas»«». Odwff-
leata . Her« , »» Frabelia «. Vr«f Graß tu  Nk »e»H,» .
Uizeadmiral Ksrchhsff Vtaler Prof L«»I Becker.

P. H. lkt.
Ut«l»r
Maler
Mal«
Mal«

' ff. Thienemanns Verlag, Stuttgart . ^

deutsches Knabenbuch.
Ein Jahrbuch der Unterhaltung, Selehrung anö
Seschäftigung für unsere llnaben. Mit öeiträge«
Ser ersten Schriftstellerunü Künstler. Ein präch,
tiger Sand von 412 Seiten mit vieleu hundert

Text» und feinen ZarbrnbilSera.
2». Sand. Huf» feinste gebunden M. 7.50.

Ich habe meine Helle Sreud« gehabt, al) ich ka6 «n » prüfte.
Wer einem Jungen etwas recht BrguchbaraO fchenlen möchte,
etwas, das Wert behält für den Lauf des Jahre « dem kann ich
«uS bester Überzeugung zum .Deutsche» « nahenbuch‘ raten.
Es wird des Interessanten und Anregenden — »uch an guten
Illustrationen — nach vielen Richtungens» diel geboten, trt
Körper, Herz und Geist des Knaben dübei ihre dolle Rechnun«
finden. Mit einem Worte : reichhaltig, gut un » hn besten Sinne
»rauchbar für geistig regsame Knabe».

»ügliche Rundschau.

Au beziehen durch alle Such Handlungen. .̂

Martin Fr,ß Maler Prof A. Hetzer.
Prof. ». Hoff« «», . Maler Prof . * e«r« Loch
Prof Karl Pippich. Maler Prof. Wiltz » M»cr.

O. Hei««. «. Zi»« er *. »■» .
viele Hunderte uo» Ivustratisue » , Bild»
«iffe , Kurte » , Plstue , Phot »z»«phische Aust,

»ahme» .

kirbige kriegsbilLer
tz« »f»tzWlich» O»richte »*a »•« A»t»«Ofch chapliich« »
— Fet»ppO«a»»f» ««» »»»si»» lich» st chÜ»«« »»»»
ft»» MStdffachaf« — t* <« >». f*  W «W« «ach*u

»« ÜfU *t.
Die Hain«« unserer SRitaaMtn »ürgea
Zasa«« »nhana. ki<
»hch«» Matz»gh«t«n
Mgl»ich« chriftstaüer
frsi»l»tz tzâ eieut
»»« »»»an en Wm'

»U B»« e,grLnd« an» Atöte »er^ nea«
ktWtcnb « ! Uaachach»««»», ne

ao«nb«n Mxi«S ff«». La» tmt
®4» fit »«« >aff»chch«»«<*

1 3intmer
esil. auch möbliertm vermiet.

Hafenstratze 6.

2 lern  3iamet
r« mieten gesucht
Zu erfragen Schttlftr 81* 1-

*«*
taller b»t»cn«
t %Ät  ftv »a« Waff»« »
«fWer »effa»«» sich p«a »a« Mff

»am Kri»§«schaaapUltz»».
P «s Mark i0 fn . it bte « »rt . . Qt » fa ch« Ga«»lsch» «atz»

»chlch»t» >«tt ch» 9 «iSila « | »m  jpl »Mari»»»*.
8 «be ffvpchc ei » Heft zu « ffff*»ise »»«

30 Pfruui,.
»aftellun»«» »ammt jede Bachtzemdlan, »dar Pastanffalit

»utge,«-».
Vetzischks rerlssrhim Vo«rLkr..VerN, WS7.

Sr.

Ur *«:
W aJs dtnSK Mt Mont« t  n « » »r ww w  q . vta ‘ |a « tilg «k  M ja«. » ir a»

t
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